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Achtung
Kontrolle

Die Hammer Polizei kündigt
für den heutigen Montag, 21.
November, Geschwindigkeits-
kontrollen auf folgenden
Straßen an:

� Alte Landwehrstraße
� Hellweg
Die Stadt Hamm platziert

ihre Messgeräte heute hier:
� Brehmstraße
� Soester Straße

Stadt Hamm und Polizei wei-
sen darauf hin, dass auch auf
weiteren Straßen mit Kon-
trollen gerechnet werden
muss.

Freudige Ekstase,
flehentliches Bitten

Haydns Mariazell-Messe in Liebfrauen
Von Jadwiga Makosz

HAMM � Dynamisch und le-
bensbejahend war die Musik,
die am Samstagabend in der
Liebfrauenkirche erklang.
Anlässlich des bevorstehen-
den Gedenktags der heiligen
Cäcilia, der Patronin der Kir-
chenmusik, sang die Lieb-
frauenkantorei im Rahmen
der Liturgie – ähnlich wie in
den vergangenen 20 Jahren –
eine große Messvertonung.
Diesmal war die Wahl auf die
Mariazell-Messe in C-Dur
(Hob. XXII Nr.8) aus dem Jahr
1782 von Joseph Haydn (1732-
1809) gefallen.

Dieses Werk aus der mittle-
ren Schaffensperiode des äl-
testen der drei Wiener Klassi-
ker wurde für ein Quartett
Vokalsolisten, gemischten
Chor und ein für jene Zeit ty-
pisches Orchester geschrie-
ben, das außer Streichergrup-
pe auch zwei Oboen, ein Fa-
gott, zwei Trompeten und
Pauken umfasste.

In dieser sehr gelungenen
Hammer Aufführung über-
nahmen Anna Kristina Nae-
chster (Sopran), Christiane
Baumann (Alt), Nils Giebel-
hausen (Tenor) und Ulrich
Kirchhoff (Bass) die Solopar-
tien; die Liebfrauenkantorei
wurde von der Mendener
Kantorei unterstützt. Den In-
strumentalpart spielten die
bewährten Musiker des Phil-
harmonischen Orchesters
Hagen und des Bläserensem-
bles „Class Brass Ruhr“.

Unter der Gesamtleitung

des Dekanatskirchenmusi-
kers Johannes Krutmann er-
hielt das Werk eine besonde-
re Plastizität. Die tragende
Kraft in der Mariazell-Messe
bildeten die Chorsänger. Die
Soprangruppe zeigte ihre be-
sondere Gesangtechnik in
den vielen Passagen, die in
extrem hohen Lagen gehal-
ten waren. Dabei hatte Haydn
im Prozess des Komponierens
nicht an Frauen-, sondern an
Knabenstimmen gedacht, die
um einiges höher liegen.

In den zwei Fugen, die das
Gloria und das Agnus Dei
krönten, erreichte das Sän-
gerensemble die gewünschte
Transparenz. Auch die in der
Komposition intendierten
Kontraste, die von der Aus-
deutung des liturgischen
Texts herrührten, zeigte der
Chor eine breite Ausdrucks-
palette: von flehentlichem
Bitten bis hin zur freudigen
Ekstase.

Die Musik korrespondierte
sehr treffend mit dem katho-
lischen Christkönig-Fest, das
am nächsten Tag, dem letz-
ten Sonntag des Kirchenjah-
res, gefeiert wurde. Die
schmetternden Klänge der
zwei Trompeten, die vor al-
lem im Sanctus-Abschnitt der
Mariazell-Messe in besondere
Weise erstrahlten, verdeut-
lichten akustisch den königli-
chen Splendor. Zusätzlich er-
gänzten Trompetenstücke
mit Orgelbegleitung den Got-
tesdienst, in dem ein positi-
ver Ausgang der Historie
akustisch beschworen wurde.

Absolut eingängiger Groove
Randall-Bramblett-Band begeistert mit Mix aus Südstaaten-Rock, Blues, Funk, Soul und Country
Von Sabine Begett

HAMM � Erwartung und Rea-
lität klaffen oft meilenweit
auseinander, doch sehr oft
werden die hohen Erwartun-
gen eher nicht erfüllt und am
Ende steht große Enttäu-
schung. Dass es auch anders
herum enden kann, erlebten
rund 70 Gäste aller Alters-
klassen am Samstagabend im
Hoppegarden der Kultur-
werkstatt bei dem Konzert
der Randall-Bramblett-Band
aus dem US-Bundesstaat
Georgia.

Begeistert von der ersten
Minute an genossen sie vier
exzellente Musiker auf Welt-
niveau und ließen sie erst
nach zwei ausgiebigen Zuga-
ben von der Bühne.

Schon vor dem Konzert war
das beherrschende Thema
die fast überdimensioniert
wirkende Soundanlage. Dass
die Anlage nicht nur gut aus-
sah, sondern auch ein hervor-
ragendes Klangerlebnis bot,
war schon bei den ersten Tö-
nen klar. Und als Bramblett
und seine Band loslegten mit
ihrem abwechslungsreichen
Mix aus Südstaaten-Rock,
Blues, Funk, Jazz, Soul und ei-
ner kleinen Prise Country,
konnte kaum ein Zuhörer ru-
hig sitzen.

Die eingängigen harmoni-
schen Kompositionen, viele
davon absolut radiotauglich,
gingen sofort ins Blut. Kein
Stück klang wie das andere,
aber alle hatten „diesen spe-
ziellen Groove“. Die Band be-

herrschte alles mit scheinba-
rer Leichtigkeit, egal ob ener-
giegeladene oder ruhigere
Stücke oder radikale Tempo-
und Stimmungswechsel in-
nerhalb eines Stücks.

Auch viele Musiker aus der
Hammer Musikszene waren
gekommen und schwärmten
von dem enormen Potenzial
des erst 29-jährigen Gitarris-
ten Nick Johnson, dem her-
vorragenden jungen Drum-
mer Seth Hendershot und
dem Bassisten und Sänger
Tom Ryan, der eigentlich nur
Ersatzmann für den termin-
lich verhinderten Michael
Steele war, aber seine Sache
mehr als ordentlich machte.
Für ihr herausragendes Kön-
nen gab es oft Zwischenap-
plaus.

Über allem thronte der 68-
jährige Randall Bramblett als
wunderbarer Sänger mit
leicht rauchiger Stimme, als
exzellenter Keyboarder und
Saxofonist. Kein Wunder,
denn Bramblett spielte und
sang schon mit den Größten
der Musikszene wie beispiels-
weise den Allman-Brothers,
Steve Winwood, Traffic, Deep
Purple, der Atlanta-Rhythm-
Section, Roger Glover, Gov’t
Mule und vor allem Sea Level,
deren Sound er nachhaltig
beeinflusste. Schon 1975
brachte Bramblett seine erste
eigene LP heraus, mehr als
zehn weitere Alben sollten
folgen.

Mit der Verpflichtung der
Band hatte Uli Holesch vom
Hoppegarden einen Glücks-
griff getätigt. Im Urlaub wur-
de ihm von einer italieni-
schen Agentur das Konzert
angeboten. Nach kurzer Re-
cherche im Internet war ihm
klar: „Diese Musiker muss ich
nach Hamm holen!“ Es ist die
erste Europatournee von
Bramblett und seiner Band.
Drummer Seth Hendershot
und Gitarrist Nick Johnson
mischten sich in der Pause
und nach dem Konzert unter
die Zuhörer. Ihnen war klar,
dass sie in Europa nur weni-
gen Menschen bekannt sein
dürften und mit kleineren
Clubs und weniger Publikum
rechnen mussten. Das sei
aber gar nicht schlimm, da
man die intime Atmosphäre
und die Nähe zum Publikum
liebe. Auch das Sauerländer
Bier hatte es den beiden Ame-
rikanern angetan. Und so war
der Abend in Hamm für Band
und Zuschauer gleichsam ein
Genuss.

Die Randall-Bramblett-Band bot am Samstagabend im Hoppegarden rund 70 Besuchern ein Konzert,
bei dem die Musik sofort ins Blut ging. � Foto: Begett

Magische Klangwelten
Jan Garbarek und seine Mitspieler gehören zur obersten Musik-Liga

Von Werner Lauterbach

HAMM � Dieser Klang ist ein-
fach unverwechselbar – und hat-
te fast 600 Musikliebhaber am
Freitagabend in den Kurhaus-
saal gelockt. Jan Garbareks So-
pransaxofon liefert diesen ganz
speziellen Ton, leicht spröde und
dabei auch warm und wohlig
wie eine angenehme menschli-
che Stimme. Ein Ton, der fähig
ist, dem Zuhörer Zugang zu bis-
her ungehörten Räumen zu öff-
nen, die nicht mehr den Geset-
zen fest gefügter Materie ge-
horchen – hier wird die Zeit zum
Raum.

Diese Magie wurde sofort
wirksam, als die Instrumente
zart-behutsam einen Klang-
weg bahnten, auf dem
schließlich Perkussionist Tri-
lok Gurtu den Groove entwi-
ckelte. Rainer Brüninghaus
am Flügel und der brasiliani-

sche Bassist Yuri Daniel kom-
plettierten das Quartett.

Jeder dieser Künstler spielt
in der obersten Musik-Liga,
ganz gleich welcher Spielart,
was diesem Konzert eine be-
sondere Note bescherte. So
erforschten die Instrumenta-
listen in immer neuen Duo-
Kombinationen – oder auch
als Solisten – unterschied-
lichste Klangwelten, in denen
sich das völlig faszinierte Pu-
blikum verlieren oder auch
wieder finden konnte.

Dieses Garbarek-Konzert
setzte in Sachen „Rhythmus“
ganz neue Prioritäten, wobei
der unglaubliche Trilok Gur-
tu natürlich federführend
wirkte. Komplexe Rhythmik
erhielt bei ihm stets einen
speziellen Feinschliff – und
entwickelte dabei einen gera-
dezu „höllischen“ Groove der
Extraklasse. Sogar der frei
zwischen den Jazz-Klassik-

Spielarten agierende Pianist
baute da Ragtime- und Boo-
gie-Elemente in sein Solo.

Daniel entlockte seinem
Bass einen Funk, der nicht
brutal knallte, sondern ganz
tief unten deutlich fühlbar
entzückte. So hatte wohl
noch niemand die Garbarek
Group erlebt: Da gab es fast
alles, vom allerfeinst ziselier-
ten Klanggemälde über klei-
ne New-Jazz-Materialschlach-
ten bis hin zu rockendem
Funk – und der Sax-Meister
schmunzelte und hatte sicht-
lich Spaß.

Dass dieser eher introver-
tierte Feingeist das Publikum
zum Mitklatschen auffordert,
hatten bisher wohl wenige
seiner Fans erlebt. Hier im
Kurhaus folgten die Besucher
gern den Wünschen des Zere-
monienmeisters – und beim
großen Solo Trilok Gurtus
setzten sie sogar noch etwas

obendrauf. Neben Trommeln,
Becken, Tablas und dem übli-
chen perkussiven Kleinzeug
hatte Gurtu einen gefüllten
Wassereimer dabei, der dem
eingetauchten Gong eine so
noch nicht erfahrene Dämp-
fung verpasste. Sein geradezu
tropisch tönendes Urwaldkli-
ma rundete Garbarek mit Tö-
nen der langen Holzquerflöte
zum so gar nicht nordisch-
kühl klingenden Dschungel-
Szenario ab.

Als die Publikums-Begeiste-
rung die Ausnahmekünstler
zur Zugabe überredet hatte,
lieferten die mit Steve Win-
woods „Had to cry today“ ei-
nen Nachschlag, der auf der
Psychedelic-Jazz-Rock-Kante
balancierte. Garbarek ver-
strömte eine aufgeräumte
Heiterkeit, die erahnen ließ,
was er unter „unendlichem
Atem“ und „natürlichem
Wohlklang“ versteht.

Ein absolut außergewöhnliches Konzert erlebten rund 600 Zuhörer im Kurhaus mit der Jan-Garbarek-Group. � Foto: Wiemer

Vor 10 Jahren

Titelseite: Ein jugendlicher
Amokläufer hat in einer Real-
schule in Emsdetten zahlreiche
Menschen verletzt und sich an-
schließend selbst getötet. Der
18-jährige ehemalige Schüler
war maskiert in die Geschwister-
Scholl-Realschule eingedrungen
und hatte um sich geschossen.
37 Menschen wurden verletzt.

Hamm: Die Mitarbeitervertre-
tung des Kaufhofs hat die Wie-
derbelebung des Dienstleis-
tungsabends an Donnerstagen
mit einer Ladenöffnung bis 22
Uhr abgesegnet. Die Zustim-
mung des C&A-Betriebsrates
steht noch aus, Geschäftsführer
Gerd Busemeyer wünscht eine
gewisse „Einheitlichkeit“.

Vor 25 Jahren

Titelseite: Ein Drittel aller deut-
schen Weihnachtsbäume für die
bevorstehende „Saison“ wird in
den Wäldern des Sauerlandes
gefällt. Allein 16 Millionen der
Nadelbäume werden in diesem
Jahr im Sauerland geschlagen.
Damit sei das Sauerland eines
der größten geschlossenen „An-
baugebiete“ für Christbäume.

Hamm: Im Hinblick auf die Kri-
senlage in Jugoslawien verzich-
tet die Stadt Hamm auf die Ab-
schiebung jugoslawischer Staats-
bürger, die vor ihrer Ausreise in
Kroatien lebten. Auch Jugosla-
wen, die nicht aus Kroatien
stammen, für die im Einzelfall
Gefahr für Leib, Leben und Frei-
heit besteht, dürfen bleiben.

Vor 100 Jahren

Hamm: Zur Kartoffelversorgung.
Wer die ihm überwiesenen oder
selbst erzeugten und selbstbe-
schaffenen Kartoffeln nicht or-
dentlich verwahrt, und wer mehr
als die ihm zustehende Menge –
je Kopf täglich ein Pfund und für
Schwerarbeiter 1,5 Pfund – ver-
braucht, macht sich strafbar.

Blick ins
WA-Archiv

Tierpark wegen
Sturm geschlossen
HAMM � Wegen der Sturm-
warnung des Deutschen Wet-
terdienstes blieb der Tierpark
gestern geschlossen.

Einbruch in
Pfarrbüro

HAMM � Unbekannte sind
zwischen Freitag, 18. Novem-
ber, 12 Uhr, und Samstag, 19.
November, 18.30 Uhr, in das
Pfarrbüro der Kirchenge-
meinde am Laurentiusweg
eingebrochen. Sie hebelten
ein rückwärtig gelegenes
Fenster auf und durchsuch-
ten alle Räume. Hinweise an
die Polizei, Telefon 916-0.

Feierliche Kirchenmusik von Joseph Haydn erklang mit Chören, So-
listen und Instrumentalisten in Liebfrauen. � Foto: Mroß

Nussbaums Malerleben
Max Schaevers im Literarischen Herbst

HAMM � Einen Bezug des Lite-
rarischen Herbstes zum Part-
nerland der Frankfurter
Buchmesse 2016 – Flandern
und die Niederlande – stellt
die Lesung des Autors Max
Schaevers her: Er präsentiert
am Mittwoch, 23. November,
ab 20 Uhr in der Galerie des
Hammer Künstlerbundes am
Maxipark sein Buch „Orgel-
mann. Felix Nussbaum – ein

Malerleben“. Schaevers Buch
über das Leben und Werk von
Felix Nussbaum gilt als gran-
dios recherchiert – und so
mitreißend geschrieben wie
ein guter Roman. Moderiert
wird der Abend von Dr. Ursu-
la Härting. Eintrittskarten (8,
ermäßigt 6 Euro) gibt es beim
WA, in der Zentralbibliothek
und der Buchhandlung
Harms. � WA
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Unsere Gewinnhotline:
0137 822 701152*
Hinterlassen Sie das Lösungswort, Name,
Adresse, Telefonummer und Wunsch-
gewinn auf dem Band entsprechend der
Anweisungen der automatischen Band-
ansage.

Per SMS an 52020*
Schreiben Sie eine SMS an 52020 mit
folgenden Angaben: MZV WIN XMAS
Lösung, Name, Adresse und Wunsch-
gewinn.

*50 Cent pro Anruf/SMS aus den dt. Festnetz.
Abweichende Preise aus dem Mobilfunknetz möglich.


